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Bad Honnef

Als die Welt
zur Kur kam

Natur
Alarmstufe Rot für den 

Feuersalamander

Ihr Recht
Kaputt statt sauber:

Wer haftet jetzt?

Oberkassel
Auf zum großen

Maikäferfest!



Telefon: 02 28 / 184 69 71 
E-Mail: s.claus@blumen-oberkassel.de

sweetnorth.de
01 77 83 53 952

Königswinterer Str. 635
Tel. 02 28-50 46 61 66

www.knaub-immobilien.de

Königswinterer Straße 618
02 28 - 44 31 04

Königswinterer Straße 444
www.auto-thomas.de

bonler - Bonn lernt
Königswinterer Straße 258 & 704

www.bonler.de

Königswinterer Straße 527
www.boennsche-imbiss.de

Königswinterer Straße 698
02 28 - 44 15 39

Königswinterer Straße 747
www.gitarrenstudios-bonn.de

Königswinterer Straße 665
02 28 - 94 49 98 88

SCHUHE, MODE & ACCESSOIRES
ZUM VERLIEBEN

Königswinterer Straße 669
www.herzklopfen-bonn.de

Königswinterer Straße 708-710
02 28 - 44 21 68

Adrianstr. 78
www.huerter-electric-bonn.de

Langemarckstraße 5
02 28 / 44 21 34

Wir stehen für eine Finanzberatung,
die erst zuhört und dann berät.

Königswinterer Straße 673
www.kreuz-apotheke.biz

Königswinterer Straße 693
www.KruegerRaum.de

Mobbingprävention für Kinder
Nicole Sindermann

www.mut-mit-herz.de

Königswinterer Straße 681
www.oculari.de

Königswinterer Straße 626
02 28 - 94 69 48 11

Königswinterer Straße 723
www.kg-dirkmann.de

Rastenweg 4
www.parkett-preuss.de

Geschäftsstelle
Udo Mantau

Königswinterer Str. 608
02 28 - 44 21 20 

Hartwig-Hüser-Straße 1
02 28 - 976 67 811

Das ausführliche Programm 

für das Maikäferfest am

14. Juni fi nden Sie auf

Seite 12 bis 15 und 24

Königswinterer Str. 673

Goldschmiedemeisterin
Königswinterer Str. 689

www.schmuck-meisterlich.de

Adolf-Hombitzer Str. 12
www.daspizzaprinzip.de
info@daspizzaprinzip.de

Königswinterer Str. 626
www.savvynosh.de

Jakaobstr. 30a 
Tel. 02 28- 44 17 71
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Editorial

Liebe Leserin und lieber Leser,
waren Sie schon einmal zur Kur? Morgens Fango, abends Tan-
go, so hieß es einst: Tagsüber widmete man sich der Gesund-
heit, abends feierte man das Leben. Leider ist es etwas aus der 
Mode gekommen, sich für eine Kur einige Wochen Auszeit zu 
nehmen. Dabei gibt es für gesetzlich Versicherte mittlerwei-
le wieder einige Möglichkeiten, etwas für sich zu 
tun. Doch abgesehen davon dürfte die 
Hochsaison der Kur vorbei sein – 
und mit ihr Glanz, Gloria und 
(Kur-)Schattenseiten. Andrea 
Behling wirft auf den Seiten 4 
bis 7 einen Blick in die Kur-
Geschichte Bad Honnefs. Im-
merhin: Eine Wiederbelebung 
des Kurbetriebs im „rheini-
schen Nizza“ wird immer 
wieder mal diskutiert. 
Einen Überlebenskampf im 
Verborgenen führt dagegen 
der Feuersalamander: Ein 
eingeschleppter Pilz aus Asi-
en bedroht die sympathische 
Amphibie. Diplom-Biologe 
Ulrich Sander erklärt auf den Seiten 8 bis 10, was es damit auf 
sich hat und welche Maßnahmen unsere heimische Fauna schüt-
zen. Es wäre doch schade, wenn „Lurchi“ bald nur noch in der 

Erinnerung älterer Kundinnen und Kunden einer bestimmten 
Marke existiert… Weiter geht’s auf Seite 11 mit einer kleinen 
Übersicht über Ihre Rechte, wenn es um Dienstleistungen wie 
Textil- oder Autoreinigung geht: Sauber, aber kaputt? 

Ab Seite 12 dreht sich alles um 
Oberkassel – kein Wunder, denn 
in diesem Jahr heißt es: Ree-
perbahner rocken das Maikä-
ferfest. Die Werbegemeinschaft 
Oberkassel hat einen absoluten 
Garanten für gute Stimmung ver-
pflichtet. Doch auch tagsüber lohnt 
sich ein Besuch bei dem Traditions-
fest auf jeden Fall. Und zu guter 
Letzt präsentieren wir Ihnen auf Sei-

te 16 Sommerliches aus der Region 
mit gleich zwei Verlosungen: Es gibt 

fünf tolle neue Wanderführer zu gewin-
nen und 2 x 2 Tickets für ein abend-
liches Lachmuskel-Training im Haus 
der Springmaus, das in diesen Tagen 

auf sein 40-jähriges Bestehen zu-
rückblickt. Herzlichen Glückwunsch 

der weit über unsere Region bekannten Institution - und Ihnen, 
liebe Leserinnen und Leser, viel Glück bei der Verlosung! Und 
einen fabelhaften Juni für Sie und Ihre Lieben! 
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Bad Honnef

Quellenhäuschen der Drachenquelle | Bild: Andrea Behling

licher Heilquellen, Heilgase 
und -schlämme und gab so 
den Anstoß für das Entste-
hen erster deutscher Kurorte. 
Der deutsche Arzt Emil 
Osann stellte 1822 in sei-
nem Hauptwerk die bekann-
testen europäischen Heil- 
quellen anhand ihrer physi-
kalisch-medizinischen Wirk- 
samkeit dar. Doch trockene 
wissenschaftliche Studien über 
Wasser- und Luftqualität al-
lein machen noch kein „Welt-
bad“. Mit dieser Auszeichnung 
wurden international führende 
Mode- und Kurbäder im 19. 
und 20. Jahrhundert geadelt. 
Hier musste schon die Mi-
schung aus Heil- und Vergnü-
gungsangeboten, Infrastruk-
tur, Architektur und, ganz 
wichtig, der Gästeauswahl 
stimmen. Bad Kissing, Bad 
Ems, Baden-Baden: Das waren 
damals die angesagten Orte für 
alle, die sich Ruhe, Erholung, 
aber auch eine Portion Sehen 
und Gesehen-werden gönnen 
wollten und konnten. 

Kuren im guten Klima

In dieser Zeit, um 1845, be-
ginnt auch die Geschichte 
Honnefs als klimatischer „Kur-
ort“ mit regulärem Kurbetrieb. 
Zur Kur fuhren Kranke, die 
in ihrer Genesung unterstützt 
wurden oder Gesunde, die 
erst gar nicht krank werden 
wollten. Sie vertrauten da-

bei auf die wissenschaftlich 
nachweisbare Heilwirkung der 
ortsspezifischen Heilmittel.

Luft und Wasser

Das Prädikat „Kurort“ ge-
währleistet dabei auch heute 
noch eine besondere Eignung 
für medizinische Therapien. 
Konkret müssen natürliche 
Heilmittel wie gesundes Kli-
ma und gute Luft, Mineral- 
und Heilquellen vorhanden 
sein und diese konsequent in 
natürlichen Verfahren ange-
wendet werden. Je nach The-
rapieschwerpunkt spricht man 
dann von „Luftkurort“ oder 
„Kurbad“. Ein Kurortegesetz 
regelt die Anerkennung eines 
Ortes als Kurort durch das zu-
ständige Ministerium. Als „kli-
matischer Kurort“ ging Honnef 
schließlich ins Rennen um die 
illustersten und finanzkräf-
tigsten Gäste. Wie gut traf es 
sich da, dass der weltberühmte 
Forschungsreisende Alexander 
von Humboldt beim Blick auf 
Honnef sein bis heute wer-
bewirksames Bonmot vom 
„Rheinischen Nizza“ brachte. 
Nicht, dass dies bezeugt oder 
er je in Nizza gewesen wäre!

Heilung für die Lunge 

Das milde Klima à la Côte 
d`Azur am südlichen Fuß der 
Augusthöhe mag aber den 
Verwaltungsbeamten Wilhelm 

Kirchstraße 8  -  53604 Bad Honnef
 Tel: 022242611  - www.kunsthaus-menzel.de

 Di - Fr 9.00 - 13.00 Uhr & 14.30  - 18.30 Uhr   -  Sa 10.00  - 14.00 Uhr

ADTV TANZSCHULE
HOLTZWARTH
www.tanzschule-holtzwarth.de
Bahnhofstr.2c  Bad Honnef  Tel. 02224/3361  

Anfangskurs Paare:    Fr,    5.Sept.    19.30 Uhr
Anfangskurs Paare:    So, 14.Sept.    15.00 Uhr
Anfangskurs Paare:    Do, 25.Sept.    21.00 Uhr
Workshop Bachata:    Sa, 28. Juni    15.00 Uhr

Fortschrittkurse - Aufbaukurse - Tanzkreise - Linedance 
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Bad Honnef

Zierbrunnen im Reitersdorfer Park

Mineralbrunnenanlage im Freibad der Insel Grafenwerth

der Bau des Inselfreibades und 
eine Erweiterung des Kurgar-
tens. Vor allem aber natürlich 
auch der Zweite Weltkrieg.

Die Rückkehr der Kur 

Kurbedürftige gab es nach 
der Niederlage vor 80 Jahren 
in Massen. Nur konnte nie-
mand mehr gut zahlen. Erst 
1959, mit Wirtschaftswun-
der-Wohlstand und gefüllten 
Krankenkassen wurde erneut 
auf den Bau eines Sanato-
riums gesetzt, der „Kurklinik 
Siebengebirge“. Kuren wurden 
üblich für jedermann. Was 
fehlte, war ein schönes Bad. 
So forderte die Stadt 1960 
vom Staat, was ihr wegen 
ihrer Mineralquellen und spe-
ziellen balneologischen Thera-
pien doch längst zustand: den 
Namenszusatz „Bad“ vor dem 
Honnef. Mit diesem neuen 
Selbstbewusstsein im Namen 
wurde nochmal kräftig in-
vestiert. 1963 zunächst in ein 
neues Schwimmbad auf der 
Insel Grafenwerth und in eine 
neue Trinkhalle im Kurpark, 
dann 1969 in die zweite Kur-
klinik „Drachenfels“.

Die nächste Krise 

Die Erbohrung der Edelhoff-
Mineralquelle auf dem Ge-
lände des Edelhoff-Stifts 

setzte 1968 dem neuen Heil-
bad die Krone auf. 1980 ludt 
die neue Fußgängerzone zum 
lustvollen Erschlendern des 
Kurviertels ein. Mit der Öl- 
und Wirtschaftskrise Anfang 
der 80er-Jahre legte sich er-
neut ein Kurschatten über 
Bad Honnef. Klamme Kran-
kenkassen, Streichung von 
Zusagen für die Belegung von 
Klinikbetten und ein Abrech-
nungsskandal mit nachfol-
gender Schließung der Dra-
chenfelsklinik führten zu stark 
sinkenden Einnahmen. Zuletzt 
konnte auch der Titel „Heil-
bad“ nicht mehr gehalten wer-
den. Zu hoch und teuer war die 
Auflagen für dieses Prädikat.
Mitte der Achtziger kam es 
damit zur endgültigen Ein-
stellung des Kurbetriebes. Nur 

einem pragmatischen amtli-
chen Umgang ist zu verdan-
ken, dass auch ohne „Heilbad“ 
das „Bad“ im Namen erhalten 
blieb. Das Kurhaus bleibt wei-
terhin ein wichtiges kultu-
relles Zentrum der Stadt und 
der kleine, aber feine Park mit 
seinem herrlichen alten Baum-
bestand lädt auch heute noch 
zum Verweilen und Entspan-
nen ein. 

Stiller Abschied

Jenseits davon – im wahren 
Wortsinn! – tat Strukturwandel 
Not: Aus der Drachenfelsklinik 
wurde die „Parkresidenz für 
Senioren“, aus der „Kurklinik 
Siebengebirge“ das Tagungs-
hotel „Seminaris". Bis heute 
finden im Kurhaus zahlreiche 

Veranstaltungen statt, etwa 
Konzerte. Mit Kongresspark, 
Wellnesshotels, Gesundheits- 
einrichtungen ist die Stadt 
nun moderner und flexibler 
aufgestellt. Trotz allem Hin 
und Her bleibt sie bekanntlich 
auch Hochschulstandort. Er-
innerung an das Goldene Kur- 
zeitalter Bad Honnefs durch 
Sanierung und Reaktivierung 
der Quellen und Brunnen wer-
den immer wieder erörtert, 
hängen aber von der Finan-
zierung ab. „Erholungsort mit 
Kurmittelbetrieb“ lautet seit 
2000 der neue Titel. Wichtiger 
als alle Titel sind aber, das sollte 
jedem klar sein, der achtsame 
Umgang mit den Kur-Heilmit-
teln: saubere Luft und reines 
Wasser!
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Wir sind Partner von Inhaber: Thomas Steinmann
Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef

Telefon: 0 22 24 - 33 48 | Fax: 96 16 57
info@blumen-ne� gen.de
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Überlebenskampf im 
Verborgenen
Lange Zeit ging es einem der schönsten und faszinierendsten Vertreter unserer heimischen Amphibien recht gut. 
Das hat sich geändert: Fachleute befürchten sogar, der Feuersalamander könnte aussterben. 

Von Ulrich Sander

Gestatten, Lurchi: Einst warb der Schuhhersteller Salamander mit einer gleichnamigen Comicfigur.| Bilder: Ulrich Sander

Vor nicht allzu langer 
Zeit lebte „Lurchi“ – wie 
er vielen in Erinnerung 

geblieben sein dürfte – in aus-
gedehnten Wäldern und länd-
lichen Gebieten. Doch Sied-
lungsbau des Menschen und 
Verkehrswege forderten und 
fordern ihren Tribut, die Tiere 

verenden auch heute noch in 
Kanälen oder bei ihrer jährli-
chen Wanderung auf den stark 
befahrenen Straßen. Pflanzen-
schutzmittel tun ein Übriges. 
Stress gibt es für Salamander 
& Co. also genug.
Doch nun kommt es für die 
Amphibie, die wegen ihrer 

wandel Probleme und dann 
kam auch noch die Pest dazu!

Eingeschleppte Keime

Wie? Pest? Ja, richtig! Die 
sogenannte „Amphibienpest“ 
breitet sich in Deutschland 
aus. Genau genommen fal-

einmaligen Färbung, der gro-
ßen, schwarzen Augen und 
den bedächtigen Bewegungen 
so sympathisch wirkt, ganz 
dick. Es ist wie in dem Spruch 
eines Fußballers: „Zuerst hat-
ten wir nur kein Glück, dann 
kam auch noch Pech dazu“: 
Zuerst machte der Klima-
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Leben Sie Ihre Träume
• Handwerk trifft Design

• Maßgeschneiderte Gardinen & Polster
• Kreative Treppen- und Bodenlösungen

• Sonnenschutz
• Liebe zum Detail

Natur

pest sowie die Abkürzung des 
Pilznamens, „Bsal“, zugleich 
als Benennung der Ursache 
wie auch des Phänomens.

Attacke auf die Haut

Viele Details sind der Fach-
welt noch unbekannt. So viel 
ist sicher: Der Salamander-
pilz stammt aus dem tropi-
schen Asien und wurde nach 
Europa eingeschleppt. Dem 
Auftreten nach geschah dies 
möglicherweise durch interna-
tionalen (Amphibien-) Handel. 
In dessen Folge kam es ab 
2008 in den Niederlanden und 
in Belgien zu einem überra-
schenden Salamandersterben. 
In den Niederlanden starb 
der Feuersalamander sogar 
aus, und es dauerte ganze 
fünf Jahre, bis die Forschung 
den Grund dafür fand: Bsal!
Den Hergang und die Fol-
gen konnte, beziehungsweise 
musste, man sich zusammen-
reimen: Während die Amphi-
bien in Asien in langer Co-
Evolution ein Immunsystem 

entwickelten, das gegen Bsal 
resistent ist, sind europäische 
Lurcharten dem Pilz zunächst 
schutzlos ausgeliefert. Dieser 
verursacht sichtbare und hef-
tige Schädigungen der Haut 
– und zwar sowohl bei er-
wachsenen, an Land lebenden 
Tieren als auch ihren Larven, 
die im Wasser heranwachsen. 
Als Sporenbildner kann der Pilz 
in jedem Medium überdauern.
Dabei ist es besonders tra-
gisch, dass die Haut der Am-
phibien zugleich ihre Stärke 
und Schwäche ist. Sie ist mit 
zahlreichen Drüsen besetzt, 
um die Oberfläche feucht zu 
halten und ein antiseptisches 
Sekret abzugeben, das die al-
lermeisten Keime unschädlich 
macht. Sie ist sehr flexibel, 
dehnbar und vital, so dass 
Verletzungen schnell verhei-
len. Obwohl sie sehr dünn ist, 
stellt sie einen effektiven Ab-
wehrschild gegen Einflüsse 
von außen dar. Dank der ein-
zigartigen Haut können auch 
erwachsene Amphibien unter 

Wasser atmen: Sie haben kei-
ne Kiemen, stattdessen erfolgt 
der Gastaustausch durch die 
gut durchblutete, dünne Haut.
Das versetzt Amphibien in die 
außergewöhnliche Lage, im 
Wasser und an Land leben zu 
können. Zugleich ist sie aber 
genau jene Schwachstelle, über 
die der Chytridpilz eindringt!

Krankhafte Löcher

Wenn der Pilz auf die Sala-
manderhaut gelangt, bilden 
sich nach kurzer Zeit klei-
ne Ringe geschädigter Haut. 
Von dort breiten sich weitere 
Ringe und Geschwüre aus, so 
dass bald ein flächiger Anteil 
der Haut betroffen ist. Bild-
lich gesprochen ist dann der 
Feuersalamander durchlöchert 
wie ein Sieb: Seine Haut ver-
liert ihre überlebenswichtige 
Schutzmantel-Funktion, das 
Tier wird anfällig für alle 
möglichen Keime. Möglicher-
weise bewirkt der Pilzbefall 
selbst auch eine Stoffwech-Larve am Bachgrund

Feuersalamander in voller Pracht

len darunter sogar zwei Epi-
demien: Ein Krankheitskeim 
befällt die Froschlurche (Krö-
ten und Frösche), ein zweiter 
die Schwanzlurche, zu denen 
die Molche, der Alpen- und 
der Feuersalamander zählen.
Schuld sind zwei Pilz-Arten 
aus der Gruppe der sogenann-
ten Töpfchen-Pilze, Winzlinge, 
die weltweit in Böden, Fließ- 
und Stehgewässern leben, 
manche auch im Gedärm 
von Wirbeltieren. Gelangt der 
Feuersalamander in Kontakt 
mit dem Pilz, zieht er sich 
eine meist tödlich verlaufen-
de Hauterkrankungen zu. Im 
Wissenschaftsjargon wird die 
fatale Wirkung schonungslos 
offenbart: Der Salamanderpilz 
mit dem komplizierten Namen 
Batrachochytrium salaman-
drivorans bedeutet schlicht 
und einfach: „Amphibienpilz, 
der Salamander verschlingt“. 
Die offizielle Krankheits-
bezeichnung lautet „Chy-
tridiomykose“. Andere Be- 
zeichnungen lauten Salaman-
derfresser oder Salamander-
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TurboOberflächenreinigung

Wir beraten Sie gern: 
Malerwerkstätte Neifer GmbH & Co. KG  
53560 Vettelschoß · Hauptstr. 29-31 
T. 02645 3779 · info@maler-neifer.de
www.farbeerleben.de

Intensive Oberflächenreinigung mit unserer kraftvollen Turbo- 
Saugscheuermaschine – für versiegelte, geölte und strukturierte 
Holzfußböden und Terrassen-Dielen im Innen- und Außenbereich.

NEU

seländerung oder Vergiftung 
in der Haut. Schließlich ster-
ben die Salamander inner-
halb weniger Wochen an 
Verhaltensstörungen, Infek-
tionen mit anderen Krank-
heitskeimen, Hunger, Ent- 
kräftung und Lethargie.

Abwehr gegen den Pilz

Der „Salamanderfresser“ ist 
weiter auf dem Vormarsch: 
Zunächst rückte er in der Eifel, 

Natur

Im Hochsauerlandkreis warnt dieses Schild vor der Salamanderpest. Bild:  Falkmart/Wikimedia

im Ruhrgebiet und in Bayern 
vor. Doch trotz eingehender 
Informationen und Warnun-
gen sowie Bemühungen, die 
Ausbreitung zu verhindern, 
sind inzwischen auch Land-
striche in Bayern, Hessen und 
Rheinland-Pfalz betroffen. 
Auf welche Weise sich der 
Pilz genau ausbreitet, ist noch 
nicht klar. In der Regel bricht 
der Bestand lokal ein. 
Um den Pilz aufzuhalten und 
die Verschleppung von Ge-

biet zu Gebiet sowie die direk-
te Übertragung auf die Tiere 
durch menschliche Tätigkeiten 
zu verhindern, haben einzelne 
Bundesländer und Behörden 
Vorsichtsmaßnahmen erlassen 
und rufen zu einem bewuss-
ten und restriktivem Umgang 
mit Amphibien auf. Auch die 
Europäische Union hat be-
reits Handelsbeschränkungen 
und Quarantäne-Maßnahmen 
für Schwanzlurche erlassen. 
Überdies fand kürzlich die Sa-

lamanderpest auch als neue 
Tierseuche eine Aufnahme in 
das europäische Tiergesund-
heitsrecht und wird überwacht.

Ein Funken Hoffnung 

Im Natur- und Artenschutz ge-
stalten sich Hygiene- und Vor-
sichtsmaßnahmen inzwischen 
recht aufwändig. Ehrenamt-
lich Engagierte, die Amphi-
bienzäune an Straßen betreu-
en, sowie Freilandbiologen, 
die an Gewässern arbeiten, 
sind gehalten, Schuhe, Stie-
fel, Käscher, Handschuhe und 
alle Gerätschaften nach jedem 
Einsatz und beim Ortswechsel 
– zu reinigen, zu sterilisieren 
oder auszutauschen. Dabei 
scheinen Handschuhe aus 
dem synthetischen Kautschuk 
Nitril das Übertragungsrisiko 
von Bsal beim Anfassen von 
Salamandern zu reduzieren, 
Latex-Handschuhe dagegen 
nicht. Anlass zur Hoffnung 
geben vereinzelte Beobach-
tungen, dass heimische Tiere 
in Pestgebieten und solche, die 
in Laboren unter Kontrollbe-
obachtung stehen, gegen den 
Chytridpilz resistent sind. Mit 
etwas Glück können die wi-
derstandsfähigen Tiere für das 
Überleben des Feuersalaman-
ders in unserer Heimat sorgen 
– wenn man mal von weiteren 
Herausforderungen wie Um-
weltzerstörung und Klimaka-
tastrophe absieht.
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Ihr Recht

Sauber, aber kaputt?
Für die Reinigung von teuren Textilien und Fahrzeugen werden heutzutage professionelle Dienstleister beauftragt. 
Kommt es dabei zu Schäden, stellt sich oft die Frage nach der Haftung. 

Von Christof Ankele

Reinigungsbetriebe und 
Kfz-Waschanlagenbe-
treiber arbeiten auf der 

Grundlage von Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen, kurz 
AGB, die für die Kunden meist 
ausgehängt werden. Diese Re-
gelungen modifizieren oder 
ergänzen die des Werkver-
tragsrechts im Bürgerlichen 
Gesetzbuch (BGB), das an-
sonsten gilt. Zur Nebenpflicht 
eines Werkvertrages gehört, 
das Eigentum des Kunden vor 
Beschädigungen zu bewahren.

Unwirksame Klauseln

Zum Schutz der Verbraucher 
unterliegen derartige Klauseln 
einer gesetzlichen Wirksam-
keitskontrolle. So sind Klauseln 
unwirksam, wenn sie den Ver-
tragspartner unangemessen 
benachteiligen, von den ge-
setzlichen Bestimmungen zu 
ihrem Nachteil abweichen 
oder zu einer unangemesse-
nen Einschränkung führen. 
So entschied der Bundes-
gerichtshof mit Urteil vom 
30. November 2004 (Az. X ZR 
133/03), dass der Betreiber für 
Schäden durch leichte Fahr-
lässigkeit geradestehen muss, 
auch wenn die AGB dies aus-
schließen – der Kunde wäre 
sonst unangemessen benach-
teiligt. Ähnliches gilt auch 
für die Haftungsbegrenzung 
auf einen bestimmten Betrag 
bei Verlust oder Beschädi-
gung von Textilien auf einen 
festen Betrag. Insbesondere 
bei vorsätzlichem oder grob 
fahrlässigem Verhalten des 
Unternehmens bleibt die Haf-
tung sogar unbegrenzt (BGH 
v. 04.07.2013, VII ZR 249/12).
Ein allgemeiner Haftungs-
ausschluss in den AGB reicht 
nicht aus, um die Haftung zu 
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Rechtsanwalt Christof Ankele, 
Kanzlei Schmidt & Ankele

Bad Honnef

Vieles rund um Kräuter, hochwertige 

-workshops und -events*,
ausgesuchte Dekorationsartikel 
rund um Haus und Garten u.v.m.

15. März bis 31. Oktober Sa. - So. von 12:30 – 18:00 Uhr 
Feiertage, sowie nach telefonischer Vereinbarung

* Geburtstagsfeiern
etc. - Gegebenenfalls auch vor Ort (50 km Umkreis), in
Kindergärten, Schulen, Heimen oder Vereinen.

Angela Anderson (Dipl. Kräuterpädagogin)
Drachenfelsstraße 80, 53639 Königswinter, Tel.: 0163/2535224,
direkt am schönen Eselsweg zum Drachenfels, www.Angelas-Drachenkräutergärtchen.de

begrenzen. Der Betreiber muss 
nachweisen, dass er alle zu-
mutbaren Maßnahmen ergrif-
fen hat, um Schäden zu ver-
meiden (BGH v. 21.11.2024, 
VII ZR 39/24). Wenn die Ursa-
che für einen Schaden allein 
im sogenannten Obhuts- und 
Gefahrenbereich des Unter-
nehmers liegen kann, ist es 
ausnahmsweise dessen Auf-
gabe, zu beweisen, dass er bei 
der Erfüllung des Auftrags 
keine Pflichtverletzung be-
gangen hat. Wurde zum Bei-
spiel ein Kleid unbeschädigt 
abgegeben, muss die Reini-
gung nachweisen, dass sie den 
entstandenen Riss nicht zu 
vertreten hat.
Ist die Reinigung nicht oder 
nur mit erhöhtem Risiko mög-
lich und ist dies für den Ver-
braucher nicht erkennbar, 
liegt es in der Verantwortung 
des Unternehmers, den Vertrag 
nicht abzuschließen. Andern-
falls macht er sich schaden-
ersatzpflichtig.

Schaden? Ersatz!

Steht ein Schaden und die 
Verantwortung des Unterneh-
mers hierfür fest, stellt sich 
die Frage nach der Höhe des 
Anspruchs: Fahrzeuge und 
Kleidung unterliegen grund-
sätzlich dem Verschleiss und 
damit einem Wertverlust. 
Dieser ist bei der Bemessung 
zu berücksichtigen. So ist bei 
einem mehrere Jahre alten, 
viel getragenen Pullover ein 
höherer Wertabzug vorzu-
nehmen als bei einem wenig 
genutzen Abendkleid. Auf der 
anderen Seite kann auch ein 
Austausch eines Teils für den  
Eigentümer eines Kfz zu einem 
Vorteil führen, etwa bei einer 
Scheibe oder einem Karos-

serieteil. Deshalb kommt ein 
Abzug, unabhängig vom Al-
ter des Kfz, nicht in Betracht. 
Bei der Frage nach der Höhe 
des Schadens ist es jedoch Sa-
che des geschädigten Kunden, 
diesen zu beweisen – etwa 
durch Kostenvoranschläge für 
die Reparatur. Wenn etwa bei 
Kleidung keine Belege mehr 
vorliegen, können Kontoaus-
züge, Zeugenaussagen oder 

Internet-Preisrecherchen hel-
fen. Allerdings gilt der Grund-
satz, dass der Geschädigte 
durch den Schadenersatz nicht 
besser gestellt werden soll, als 
er ohne den Schadensfall ge-
standen hat.
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Oberkassel
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Buntes Programm 
auf der Bühne
Da der Marktplatz zurzeit we-
gen einer Baustelle nicht be-
nutzbar ist, findet das Büh-
nenprogramm ab 13 Uhr auf 
dem Parkplatz an der alten 
Post auf Höhe Königswinterer 
Str. 630/632 statt. Dort prä-
sentieren sich zunächst Orts-
vereine und regionale Talente. 
Übrigens, in der Vorstellung 
der Vereine lag auch der Ur-
sprung des Maikäferfests. 
Heute bietet das entspann-

te Familienfest für jeden et-
was - und wer gern einen 
der attraktiven Preise bei der 
Tombola gewinnen möchte, 
sollte sich möglichst früh-
zeitig darum kümmern, sich 
genügend Lose zu sichern.
Um 18 Uhr eröffnen „De An-
jeschwemmte“ das Party-Pro-
gramm. Diese Formation ist 
ein musikalisches Quartett aus 
Bonn-Oberkassel, das sich mit 
viel Humor und rheinischer 
Lebensfreude dem Karneval 
und der Mundartmusik ver-
schrieben hat. Die Gruppe be-
steht aus Martin Wegen, Mar-
tin Dinier, Albert Schlüter und 
Stephan Sommer. Ihr Marken-
zeichen ist das knallrote Outfit.  
Die Gruppe bezeichnet sich 
selbst augenzwinkernd als „die 

Ein eher ungewöhnlicher Stand auf dem Maikäferfest| Bild: Rolf Claus

Der Park, eine Oase in Oberkassel. | Bild: Julia Bidder

telaktion zielt darauf ab, dass 
die sich Kinder täglich daran 
erinnern, wie richtig und wert-
voll sie sind, außerdem gibt es 
Ausmalbilder und ein Quiz. 
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volksbank-koeln-bonn.de

UNSER              SCHLÄGT 

FÜRS WIGGERKUMME.

Wir kümmern uns um die erfolgreiche 

Entwicklung Ihres Vermögens.
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Die PETERSBERG Apotheke ist eine von Sabine Joussen geführte öffentliche Apotheke in Oberdollendorf. In neuen Räumlich-
keiten werden Patienten der Ärzte aller Fachrichtungen kompetent beraten und begleitet. Modern ausgestattet, mit Herz

geführt und mit beratungsstarkem Personal stellen wir Ihre Versorgung mit Arzneimitteln und medizinischen Hilfsmitteln sicher.
Pharmazeutische Dienstleistungen und Impfangebote runden unser Dienstleistungsportfolio ab. 

PETERSBERG Apotheke Sabine Joussen
Heisterbacher Str. 72, 53639 Königswinter, Telefon 02223-24400 

www.petersberg-apotheke-koenigswinter.de 

Sommerliches aus der Region
Das Haus der Springmaus wird 40 und es gibt einen neuen Wanderführer für das Siebengebirge – 
das sind die Neuigkeiten im Monat Juni. 

Mit neuen Augen   
durch die Region

In diesem Wanderführer geht 
es nicht darum, möglichst 
viele Höhenmeter zu machen 
oder zahlreiche Kilometer zu 
absolvieren. Die zertifizier-
te Gäste- und Wanderfüh-
rerin Danielle Wiesner-von 
den Driesch hat 18 Rund-
wege und zwei Strecken- 
wanderungen zusammenge-
tragen, die Wandern als Na-
tur- und Entspannungserleb-
nis in den Vordergrund stellen. 
Die Routen sind zwischen 5,5 
und 16 Kilometer lang. Der 
Wanderführer enthält vie-

le Infos zur Geschichte und 
Kultur – uund natürlich gute 
Wegbeschreibungen nebst 
Karten, GPS-Daten stellt der 
Verlag auch zur Verfügung. 

bekannt sein – etwa das Nach- 
tigallental, der Genusspfad 
Lecker Ländchen oder der Dol-
lendorfer Weinwanderweg. 
Doch Danielle Wieser-von den 
Driesch entführt in diesem 

Das Siebengebirge - hier ein Blick vom Oelberg - bietet abwechslungsreiche Wandermöglichkeiten | Bild: Julia Bidder

rheinkiesel verlost 5 Exemp-
lare des Buchs Wandern für 
die Seele: Siebengebirge. 
Beantworten Sie dazu unsere 
Frage: 
Aus wie vielen Erhebungen 
besteht das Siebengebirge?
1.  Aus sieben Bergen
2.  Aus 17 Erhöhungen
3.  Aus über 50 Bergen 
     und Anhöhen
Einsendeschluss ist der 15. 
Juni, der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Schreiben Sie 
an info@rheinkiesel.de oder 
per Post an: rheinkiesel Me-
dia GBR, Im Sand 81, 53619 
Rheinbreitbach. Viel Glück! 

Danielle Wiesner-von den 
Driesch:  
Wandern für die Seele: 
Siebengebirge  
Droste Verlag, 18 Euro 
ISBN  978-3770025510

Ratgeber auch auf „Geheime 
Pfade“ und Strecken jenseits 
der Hauptwanderwege oder 
empfiehlt zwei kleinere Wohl-
fühl-Runden durch den Ennert.
rheinkiesel verlost fünf Exem-
plare dieses Ratgebers. Dabei 
gibt es verschiedene Rubri-
ken - "Erfrischung" etwa ver- 
spricht Wege längs von Seen, 
Flüssen oder Bächen, unter 
"Genuss" finden sich Routen 
mit Einkehrmöglichkeiten.

E i n i g e 
S t r e c k e n 
d ü r f t e n 
rheinkie-
sel-Lesern 
und Le-
s e r i n n e n 
vermutlich




